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Zum pH-Wert in fetten und mageren Seefischen 
Über Mittelwerte und Schwankungsbreite der pH-Werte,die sich nach 30 sec in mit Wasser homogeni-
siertem Fischmuskelt1eisch einstellen, wurde für fangfrische Seelische, Makrele, Stöcker und Schell-
tisch kürLlieh berichtet (OEHLENSCHLÄGER, 1991). Dabei konnte beobachtet werden, daß die pH-
Wene bei den beiden fetten Fischarten. Makrele und Stöcker, stärker schwankten (um 0,74 pH-Einhei-
ten bei Makrele und 0,99 pH-Einheiten bei Stöcker) als bei dem untersuchten Magertisch (0,49 pH-
Einheiten bei Schellfisch). Der Grund für dieses unterschiedliche Verhalten des pH-Wertes bei Fett-
und Magerfischen konnte nicht erklärt werden. 
In einer gerade erschienenen Veröffentlichung (WALLACE, 1991) wurde nun berichtet, daß 
der Fettgehalt von Makrelen nicht nur von der Jahreszeit. sondern bei gleichzeitig gefangenen Fi-
schen auch von der Länge der Tiere abhängt. Dabei wiesen größere Tiere durchweg höhere Fett-
gehalte auf als kleinere. 
1986 wurde von KARL und OEHLENSCHLÄGER der Zusammenhang zwischen Wasser- und 
Fettgehalt in Makrelen untersucht. Diese Daten sowie die Längen der damals untersuchten EinzeI-
fische standen noch zur Verfügung, deshalb wurde versucht. die von WALLACE berichtete Kor-
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Abb.l: Abhlingigkeil des Fettgehaltes von der Körperlänge im Muskelhomogenal fangfrischer 
Makrelen (Weslbritische Gewässer. September 1985). r = 0.526 
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Ahb.2: Abhängigkeit des Wassergehaltes von der Körperllinge im Muskelhomogenal fangfrischer 
Makrelen (Abbildung I), r = ·0.508 
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Abb.3: Abhlingigkeil des pH·Wertes von der Körperllinge im Muskelhomogenal fangfrischer Makrelen 
(Nordsec.Juni 1991).r=0,358 
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AbbA: Abhängigkeit des pH-Wertes von der Körperlänge im Muskelhomogenat fangfrischen Stöckers (Nordsee,Juni 1991),r~O,137 
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Abb.5: Zusammenhang zwischen pH-Werten und Körperlänge im Muskelhomogenat fangfrischen 
Schellfisches (Nordsee, Juni 1991), r ~ - 0,178 
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relation zwischen Länge und Fettgehalt bei Makrelen für Fische, die im September 1985 in 
Westbtitischen Gewässern gefangen worden waren (143. Reise Anton Dohrn) nachzuvollziehen. 
Abbildung I zeigt, daß auch bei diesen Makrelen ein Zusammenhang zwischen Länge und 
Fettgehalt der Einzelfische besteht. Als Darstellung wurde ein Whisker-plot gewählt, in der das 
ausgefüllte Quadrat den arithmetischen Mittelwert, die offene Box den Standardfehler (= Stan-
dardabweichung des arithmetischen Mittelwertes/ßStichprobenurnfang N) und die durch Querbal-
ken begrenzten vertikalen Striche die Standardabweichung angeben. Der zugehörige Korrelations-
koeffizent der berechneten Korrelationen ist jeweils in den Abbildungslegenden mit angegeben. 
Ocr Fettgehalt nimmt mit steigender Länge zu. Ein umgekehrter Zusammenhang konnte ent-
sprechend zwischen dem Wassergehalt und der Fischlänge berechnet werden (Abbildung 2). Grö-
ßere Tiere weisen niedrigere Wassergehalte auf als kleine. 
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Da der Wassergehalt (und damit auch der mit ihm korrespondierende Fettgehalt) einen Einfluß auf den 
pH-Wert hat.wurde der Zusammenhang zwischen pH-Wert und Länge bei den Fischarten. über die 
jüngst berichtet worden war (OEHLENSCHLÄGER, 1991), berechnet. 
Wie in Abbildung 3 deutlich ersichtlich ist, ergibt sich, daß der bei Makrele gemessene pH-
W~rt (pH_30) längenabhängig ist und mit wachsender Körperlänge (und damit wachsendem Fett-
wld fallendem Wassergehalt) zunimmt. Der gleiche Zusammenhang wurde auch bei Stöcker (Ab-
bildWlg 4) gefunden. Da hier die Werte für Fett- und Wassergehalte nicht verfügbar waren. konnte 
die Längenabhängigkeit des pH-Wertes nicht auf diese zurückgeführt werden. 
Weiterhin beste"t bei dem einzigen untersuchten Magerfisch, Schellfisch, kein Zusammenhang 
zwischen pH-Wert und Länge (Abbildung 5). Dies ist nicht überraschend. da Schellfisch saisonun-
abhängig einen sehr niedrigen Fettgehalt von um 0,5% im Muskelfleisch aufweist und unter-
schiedliche pH-Werte durch andere Faktoren bedingt sein müssen. Allerdings wurde von LOVE 
(1988) auch bei einem Magerfisch über eine pH-Abhängigkeit von der Körperlänge berichtet: bei 
Kabeljau von 35 bis 80 cm Länge (Faeröer-Bank) ist eine negative Korrelation zwischen Körper-
länge und pH-Wert 24 h post martern feststellbar. bei größeren Fischen dagegen war der pH-We11 
innerhalb einer gewissen Schwankungsbreite konstant. 
Die Ergebnisse zeigen insgesamt, daß bei den untersuchten Fettfischen eine pH-Abhängigkeit 
von der Körperlänge vorhanden ist. Damit lassen sich die bei Fettfischen auftretenden größeren 
pH-Schwankungen in lebendfrischen Einzelfischen erklären und auf die stark variierenden Fett-
und Wassergehalte im Fischmuskel zurückführen. 
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